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DANKESCHÖN
OB Grabe-Bolz beschenkt

Klinik-Mitarbeiter

FUSSBALL
Derby für FC Gießen

im Waldstadion

ASSISTENZHUND
Autistin Clara erhält dank
Spende Hilfe von »Nela«Glascontainer in

die Luft gejagt
(red). Am Montag beschä-

digten Unbekannte in der
Ringallee in Gießen einen
Glascontainer. Gegen 20.15
Uhr informierte ein Zeuge
die Polizei über eine Explosi-
on. Unbekannte warfen einen
pyrotechnischen Gegenstand
in den Container. Anschlie-
ßend liefen mehrere Perso-
nen davon. Die Wände wur-
den durch die Explosion nach
Außen gedrückt. Zeugen wer-
den gebeten sich mit der Kri-
minalpolizei Gießen unter
0641 70063755 in Verbin-
dung zu setzen.

Teurer Unfall
auf A485

(red). Am Montag befuhr
ein 35-jähriger Mann aus Lin-
den gegen 18.10 Uhr die Au-
tobahn 485 zwischen Wie-
seck und Ursulum. Dabei
übersah er eine wegen eines
vorausgegangenen Unfalls
auf dem rechten Fahrstreifen
stehende 27-jährige Frau in
einem VW und fuhr auf die-
sen auf. Durch den Aufprall
wurde der VW auf das Fahr-
zeug eines 35-jährigen Man-
nes aus Linden geschoben,
der auf dem Seitenstreifen
hielt. Die 27-Jährige verletzte
sich dabei leicht und wurde
mit einem Rettungswagen in
ein Krankenhaus gebracht.
Die Polizei schätzt den Sach-
schaden auf insgesamt
12.000 Euro. Hinweise an
die Autobahnpolizei Butz-
bach unter 06033 70435010.

Bei Streit in
Arm gebissen

(red). Zu einer handfesten
Auseinandersetzung kam es
am 1. Weihnachtstag gegen
17.35 Uhr in der Dammstra-
ße in Gießen, die sich in
Richtung Nordanlage verla-
gerte. Nach ersten Erkennt-
nissen schlug ein 31-jähriger
Mann aus Gießen einem
41-jährigen Gießener mit ei-
nem festen Gegenstand auf
den Kopf und biss diesen
auch in den Arm. Dabei wur-
de der 41-Jährige verletzt und
musste durch einen Rettungs-
wagen in eine Klinik gebracht
werden. Polizisten nahmen
den 31-Jährigen in der Alten-
Busecker Straße fest. Augen-
scheinlich war der Festge-
nommene alkoholisiert, ein
Alkoholtester bestätigte den
Verdacht und zeigte 2,16
Promille an. Hinweise an die
Polizeistation Gießen-Nord
unter 0641 70063755.

Neue Förderprogramme sollen entlasten
Region (rjs). Das Land Hes-

sen hat weitere Corona-För-
derprogramme aufgelegt. Au-
ßerdem wurden einige Pro-
gramme, die Ende dieses Jah-
res auslaufen sollten, bereits
verlängert. Weitere Verlänge-
rungen sind angekündigt.

Für das kommende Jahr wird
die Überbrückungshilfe III bis
Ende Juni 2021 verlängert und
noch erweitert. Hierbei han-
delt es sich um die folgenden
Maßnahmen:
• Nachträgliche Erweiterung

des Zugangs zu den Überbrü-
ckungshilfen: Für die von den
zusätzlichen Schließungs-Ent-
scheidungen vom 13. Dezem-
ber erfassten Unternehmen
werden Zuschüsse zu den Fix-
kosten gezahlt.

Höchstbetrag auf bis zu
500.000 Euro aufgestockt

• Erhöhung des Förder-
höchstbetrags pro Monat von
bisher 50.000 Euro auf
200.000 Euro, in besonderen
Fällen bis zu 500.000 Euro.
• Wegfall der Beschränkung

auf KMU (Kleine und mittlere
Unternehmen). Es sind dann
alle Unternehmen (Unterneh-

men, Soloselbstständige und
selbstständige Angehörige der
freien Berufe) bis maximal 500
Millionen Euro Jahresumsatz in
Deutschland antragsberechtigt.
• Die Situation von Solo-

selbständigen wird besonders
berücksichtigt. Da sie meist
nur geringe Fixkosten nach-
weisen können und daher von
der Überbrückungshilfe bisher
wenig profitierten, können sie
alternativ zum Einzelnachweis
der Fixkosten künftig eine ein-
malige Betriebskostenpauscha-
le in Höhe von 25 Prozent des
Vergleichsumsatzes in Ansatz
bringen – die »Neustarthilfe«.
So erhalten sie einen einmali-
gen Betrag von bis zu 5.000
Euro als Zuschuss.
• Der Katalog erstattungsfä-

higer Kosten wird erweitert um
bauliche Modernisierungs-,
Renovierungs- oder Umbau-
maßnahmen für Hygienemaß-
nahmen bis zu 20.000 Euro.
Außerdem sind Marketing-
und Werbekosten maximal in
Höhe der entsprechenden Aus-
gaben im Jahre 2019 förderfä-
hig.
• Abschreibungen von Wirt-

schaftsgütern werden bis zu 50
Prozent als förderfähige Kosten

anerkannt. So kann etwa ein
Schausteller, der ein Karussell
gekauft hat und per Kredit oder
aus dem Eigenkapital finan-
ziert hat, die Hälfte der monat-
lichen Abschreibung als Kosten
in Ansatz bringen.
• Die branchenspezifische

Fixkostenregelung für die Rei-
sebranche wird erweitert. Das
Ausbleiben oder die Rückzah-
lung von Provisionen von Rei-

sebüros bzw. vergleichbaren
Margen von Reiseveranstaltern
wegen coronabedingter Stor-
nierungen und Absagen blei-
ben förderfähig. Die vorherige
Begrenzung auf Pauschalreisen
wird aufgehoben.
Auch kurzfristige Buchungen

werden berücksichtigt. Außer-
dem sind für die Reisewirt-
schaft zusätzlich zu der Förde-
rung von Provisionen oder

Margen im ersten Halbjahr
2021 auch externe sowie
durch eine erhöhte Personal-
kostenpauschale abgebildete
interne Ausfallkosten für den
Zeitraum März bis Dezember
2020 förderfähig.

Ausfallkosten
geltend machen

• Unternehmen der Veran-
staltungs- und Kulturbranche
können für den Zeitraum März
bis Dezember 2020 Ausfall-
kosten geltend machen. Dabei
sind sowohl interne als auch
externe Ausfallkosten förderfä-
hig.
• Mit einem Sonderfonds für

die Kulturbranche sollen unter
anderem Bonuszahlungen für
Kulturveranstaltungen ermög-
licht und das Risiko von Veran-
staltungsplanungen in der un-
sicheren Zeit der Pandemie ab-
gefedert werden. Zu den De-
tails laufen derzeit noch die
Arbeiten.
• Soloselbständige sind

künftig bis zu einem Betrag
von 5.000 Euro unter besonde-
ren Identifizierungspflichten
direkt antragsberechtigt (also
auch ohne Einschaltung z.B.
von Steuerberatern).

Das Hessische Finanzministerium stellt weitere Mittel zur För-
derung zur Verfügung. Foto: Bund der Steuerzahler Hessen

Spenden gesammelt für Kinder-Palliativteam
Region (rjs). Was aus einer

Glühwein-Idee werden kann:
Doris Klinder, Mitarbeiterin
des Regierungspräsidiums Mit-
telhessen, sammelt auch in
Corona-Zeiten im Regierungs-
präsidium für das Kinder-Pal-
liativteam Mittelhessen.

»Ich bin ein Arbeitstier, ich
brauche das.« Doris Klinder
gibt Gas beim Regierungspräsi-
dium Gießen, erst als Fahrerin
während der Flüchtlingskrise
und aktuell im Haushandwer-
ker-Team in der Erstaufnahme-
einrichtung an der Rödgener
Straße. Als gelernte Maler- und
Lackiererin sorgt sie zusam-
men mit Flüchtlingen dafür,
dass die Räume in den Unter-
künften einen frischen Anstrich
erhalten. Dabei überrascht die
59-Jährige aus Niederkleen im-
mer wieder mit originellen De-
kors.

2.430 Euro
vor Weihnachten

Sie ist es auch, die eine Sam-
melaktion innerhalb der Be-
hörde gestartet hat, die dem
Kinder-Palliativteam Mittelhes-
sen des UKGM Gießen-Mar-
burg um den Leiter des Teams
Dr. Holger Hauch zugute-
kommt. Selbst das Corona-Vi-
rus konnte sie in diesem Jahr
nicht davon abbringen. Nun
hat sie einen symbolischen
Scheck und den dazugehöri-

gen Geldsack an den Teamlei-
ter. Bis kurz vor Heiligabend
sind 2.430 Euro zusammenge-
kommen – und es wird noch
mehr, denn RP-Beschäftigte
überweisen auch direkt auf das
Spendenkonto. Für dieses Jahr
bedeutet das den Spendenre-
kord für das Kinder-Palliativ-
team.
»Ich habe immer wieder mal

Schnapsideen«, berichtet sie.
Wo andere es dabei belassen,

legt Doris Klinder los. Hartnä-
ckigkeit ist dabei eine ihrer Ei-
genschaften, von der sie selbst
sagt, »dass es für andere nicht
immer leicht ist mit mir«.

Gute Glühwein-Idee

Eigentlich war es eine Glüh-
weinidee, denn einmal im Jahr,
kurz vor Heiligabend nachmit-
tags, lädt Regierungspräsident
Dr. Christoph Ullrich die RP-
Beschäftigten zum Glühwein-

fest in den Hof des Dienstsit-
zes am Landgraf-Philipp-Platz
in Gießen, so auch 2016. Da
der Verwaltungsleiter auch
Schirmherr des Kinder-Pallia-
tivteam Mittelhessen ist, stell-
ten sich dessen Leiter Dr. Hol-
ger Hauch sowie Kolleginnen
mit ihrer Arbeit erstmals bei
der Veranstaltung vor. »Als ich
davon gehört habe, dass es
Menschen gibt, die sich spe-
ziell um schwerkranke Kinder

und Jugendliche und deren Fa-
milien kümmert, dachte ich
mir, das musst du unterstüt-
zen«, berichtet Doris Klinder.
Zunächst konzentrierte sie

sich auf ihr direktes Umfeld,
die Erstaufnahmeeinrichtung
Hessen, und klapperte zwi-
schendurch in den zehn Ge-
bäuden auf dem weitläufigen
Gelände ihre Kollegen der Ab-
teilung VII ab, wie sie offiziell
heißt. »Da schreibe ich nichts
auf, die habe ich alle noch im
Kopf«, sagt sie über die per-
sönliche Spendenlogistik. 600
Euro kamen so im ersten Jahr
zusammen, immer dann, wenn
es die Zeit zulässt.

Jährlich
mehr Hilfe

Mittlerweile hat sich ihr Ein-
satz für die gute Sache im Re-
gierungspräsidium herumge-
sprochen, das über mehrere
Liegenschaften verteilt vor al-
lem in Gießen, aber auch un-
ter anderem in Wetzlar ange-
siedelt ist. Jährlich wechselnde
Sammelbeutel kursieren in der
Vorweihnachtszeit und füllen
sich von Büro zu Büro immer
mehr. Dabei gibt es mittlerwei-
le auch viele Helfer in den sie-
ben RP-Abteilungen.
In der Kinder-Palliativstation

soll die Spende für den Aufbau
der psychosozialen Versorgung
der schwer belasteten Familien
verwendet werden.

Doris Klinder aus Niederkleen überreicht dem Teamleiter des Kinder-Palliativteams Mittelhes-
sen, Dr. Holger Hauch (r.), den Spendenscheck in Höhe 2.430 Euro. Darüber freuen sich Regie-
rungspräsident Dr. Christoph Ullrich (l.) und Abteilungsleiter Manfred Becker. Foto: RP Gießen
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